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Steine badische Lbronib
'

Sternenscls (Amt Breiten ) . Für „Feingold "
, in Wirklichkeit

AMng , und wertlose Wechsel , versuchten drei vornehm aussebende
Einem hiesigen Geschäftsmann« ein Auto abzukaufen. Die

Schichte wurde rechtzeitig durchschaut und die Autoliebhaber wan-
u^ -n hinter die schwedischen Gardinen . Gin Maulbronner Ge -
^Esmann wurde auf gleiche Weise hereingelegt . Sein Auto ist

»usammcngefahren und befindet sich als „Schrottmasse" in

. Oftersheim. Ein lOiähriger Elektrolehrling aus Schwetzingen,
»bemstag und Sonntag Faschingsveranstaltungen mitmachte,

Sä !
6 am Montag morgen bei einem Einbruchsdiebstahl im

Mdaus zum „Ochsen" ertappt und nach Mannheim in Nummer
gebracht .

e Neumühl Amt Kehl . Der nach Veruntreuung einer gröberen
flüchtig gegangen« Gemeinderechner Jakob Ravv von

^ bat sich in Offenburg der Staatsanwaltschaft selbst gestellt.
$ ilnterbaldingen Amt Donaueschingen. Das der Witwe Maria
» » atha Hasenfratz geb . Brodschollin gehörende zweitgröbte
^ wesen des Ortes brannte Sonntag früh vollständig nieder . Das

konnte zum grötzten Teil gerettet werden. Die Fahrnisse
> Evrannten . Bor knavv acht Tagen wurde der dem Bruder der
jj.

Eu tzasenfratz gehörende gröbte Hof des Ortes ebenfalls einge-
^ EEt. In beiden Fällen wird Brandstiftung verinutet .

j. Niedcrwinden i . B . Wie bereits gemeldet, wurde am Sams -
^ Morgan in der Elz ein Auto gefunden , dessen Wagenlenker tot
^ Steuerrad sab . Die Untersuchung hat ergeben, dab eg sich um
vj*

!1 39 Jahre alten Reisenden namens Bangen aus Karlsruhe
ŝ melt, der Vertreter einer Eummiwarenfabrik war . Es besteht
u'n Zweifel daran , dab Bangen am Steuerrad von einem tzerz-
JJr ® ereilt wurde und dah dann der Wagen führerlos ins Wasser" mhren ist.
^ »chweiuezwischenzäblung a« 1. Marz . Die groben Schwankungen
ei Schrveinebestände brachten stets grobe Schwankungen der
^ mveinevreise mit sich. Um rechtzeitig von einer erheblichen Zu,

der Schweinebestäirde Kenntnis zu erhalten und um recht -
Gegenmaßnahmen treffen zu können, ist eine vierteljährlich «

^ ^einezählung im Reiche angeordnet . Die nächste Schweinezäh-
- E« erfolgt am 1 . März d. I . Diese Schweinezählungen liegen
M un Interesse der Wirtschaft. Jeder schweinehaltende Landwirt
^

Et« daher seine Angaben bei der Schweinezählung am 1 . März
j.

't '?5- so pünktlich wie möglich machen , denn je genauer das Er »
iuJ'Js der Schweinezäblung ist, desto besser können rechtzeitig Matz¬

en znr Verhütung von groben Schaden getroffen werden.

Vom Vergnüge « in den Tod
u dkorzheim, 25. Febr . Gestern nachmittag erschien in einem
,

-nuten Pforzheimer Ausflugslokal eine ziemlich lustige Gesell -
Pforzheimer Kräfte vom Schausvielhaus — Statisten und

00 ^ Chor — . Bei Kaffee , Bier und frohen Liedern nahm
heitere Stimmung ihren Fortgang , und niemand ahnte , dab sich

> Stunden später inmitten der vergnügten Leutchen eine
^

°«üdie ereignen sollte. Die Ehorstatistin Lu Bruglacher ,
s aahre alt und aus München gebürtig , ging ans Büfett , ver-

Ein Glos Wasser, um sich damit auf di« Toilette zu be-
n > wo das Mädchen sich durch Zyankali vergiftete . Herr

^ " 8old aus Pforzheim , ebenfalls Statist am Pforzheimer
^ "Ivielbause, stürzte in der Erregung der Bruglacher nach, suchte
^ Zyankalireste zusammen und trank ste in einem Glas Bier ,
sich

rend Frl . Bruglacher noch am Abend gestorben ist , befindet
bjj ? Err Mangold im Krankenhaus« autzer Lebensgefahr . Ueber

^
lieferen Gründe der Tragödie ist noch nichts bekannt.

I>i>i,
^Eeiburg j. Br . Die bisher in der Bürgerwehrstrah « 12 wokm-

>, „ ,"Ewesene 58 Jabre alte Freiin Elisabeth von Wit -
" or st - Sonsfeld wird seit dem 20. 1. vermibt ., ' » I* * wüushui u/iw wiu iu . x .

«Kf Ndelsheim. Der Schneidermeister Emil tzübler stürzte
"Nh sE

^ Fahrt von Roigheim nach Adelsheim mit dem Motorrad
sich einen Schadelbruch zu. an dessen Folgen er im Spital

t
5t,€ 1irt nach wenigen Stunden starb.

<ik,,^ E » enburg a. Rh . Der 38 Jahre alte Heizer Stepban
Bon Neuenburg wurde in einem Sägemehlhaufen erstickt

^ « mndrn . Er hatte ein Rohr des Silos zu öffnen versucht und
»ich, "" den Sägrmehlmasfen überschüttet worden, aus denen er sich

r derauvarbeiten konnte. Da der Unfall stch am Sonntag
) wurde sein Fehlen erst spät bemerkt. Man konnte ihn

» 1 bergen.
8 * elberg . I » Wieblingen ist in der Dunkelheit ein Kraft -

^eih / ntl * keinem Soziusfahrer auf eiuen Telegrafenmast gerannt ,
wurden schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht.

beim Rodeln . Das vierjährige Söhnchen des tzotel-
<«legI^ Lischke „Zur Fischkultur" fuhr beim Rodeln gegen eine" lEbstange und erlitt eine schwere Eebirnerschütte -

EnglanSs Nrbettslostgkett
Die kapitalistische Wirtjchattsorönung erzeugt überall gleiche Probleme

In den wichtigsten Exvortindustrien Englands , der
Baumwoll - und Wollindustrie ,

Wie in Deutschland bat sich auch in Großbritannien die Lage auf
dem Arbeitsmarkt bedenklich zugespitzt . Diese Tatsache hat in der
Oeffentlichkeit Großbritanniens umso gröbere Unruhe hervorge¬
rufen , als die werktätigen Massen in England bereits seit acht
Jahren unter einem ständigen schweren Druck der Erwerbslosigkeit
stehen .

Während Deutschlaird ein eigentliches Problem der Arbeitslosig¬
keit erst seit dem Beginn der ersten Rationalisierungswelle , also
seit dem Winter 1925/26 kennt, lastet auf England seit dem Jabre
1921 ein« Dauerarbeitslosigkeit , die wohl gewissen Schwankungen
unterworfen war , jedoch die Zahl der versicherten Arbeitslosen seit¬
dem niemals unter eine Million kommen ließ.

Um den Stand der Arbeitslosigkeit in England richtig erfassen
zu können , muß mau berücksichtigen , daß einer deutschen Bevölke¬
rungszahl von 60 Millionen nur rund 40 Millionen Einwohner in
England gegenüberstehen. Eine Erwerbslcsenzahl von einer Mil¬
lion in England entspricht also 1,5 Millionen Arbeitslosen in
Deutschland. Ferner muß darauf bingewiesen werden, daß von der
englischen Arbeitslosenstatistik nur die Versicherten ersaßt werden,
die noch weit weniger einen richtigen Anhaltspunkt für den tat¬
sächlichen Umfang der Arbeitslosigkeit im Lande geben als dies bei
den Hauvtunterstützungsemvfängern in der deutschen Arbeitslosen¬
versicherung der Fall ist . Dies hängt einmal damit zusammen,
dab auch beute gewisse Arbeitnebmergruvven überhaupt nicht der
Arbeitslosenversicherung angehören und ferner , daß die Zahl der
ausgesteuerten Erwerbslosen infolge der Dauerarbeitslosigkeit in
England weit größer ist als in Deutschland.

So ist in einer der wichtigsten Industrien des Landes ,
im Kohlenbergbau ,

die Lage für die Arbeiterschaft geradezu trostlos . Es ist bekannt,
daß der gigantische Arbeitskonflikt , der sich im Jahre 1926 über
sechs Monate binzog , mit einer schweren Niederlage der Bergarbei¬
ter abgeschlossen hat . Die Folge dieser verlorenen Schlacht waren
Verlängerung der Arbeitszeit durch das berüchtigte Arbeitszeit¬
gesetz der damaligen konservativen Regierung mit gleich darauf
folgender Herabsetzung der Löhne. Von einer Gesamtbelegschaft
von 1,1 Millionen Bergarbeitern haben seid dem Ende des Kampfes
im Dezember 1926 366 000 Mann keine Beschäftigung mehr ge¬
funden . Da trotz der sozialreaktionären Erfolge der Zechenbesitzer
sich die Gesamtlage des britischen Bergbaues in den letzten drei
Jahren keineswegs gebessert , »um Teil sogar noch verschlechtert bat ,
war an eine Neueinstellung dieser 300 000 abgebauten Bergarbeiter
nicht zu denken . Die Labour -Regierung hat sich sofort nach Regie¬
rungsantritt mit bemerkenswerter Energie des Koblenproblems
angenommen und die Rationalisierung des Bergbaues in die Weg«
geleitet . Dem Druck der Regierung haben sich nach langem Zögern
die Zechen-besttzer fügen müssen und endlich ein einheitliches Kohlen¬
syndikat gegründet , das den gesamten Verkauf der Zechen zu regeln
hat . Dieser organisatorischen Rationalisierung wird aber die '
Mechanisierung der Abbaubetriebc noch folgen müssen , sodaß in ab¬
sehbarer Zeit eher noch mit weiteren Belcgfchaftsabbantcn als mit
Reueinstellungen zu rechnen ist.

die weit über anderthalb Millionen Arbeitnehmer umfaßt, . sieht
die Lage gleichfalls trostlos aus . Auch in diesen Jndustriegruvven
haben sich , ähnlich wie im Bergbau , die Unternehmer schwere
Unterlassungssünden bei der technischen Entwicklung der Betriebe
zuschulden kommen lassen , so daß die KonkurrenznufLhiskeit in
diesen Industrien für Massenexport von Jahr zu Jahr , «genom¬
men hat . Auch hier haben die Unternehmer versucht , auf Kosten
des Lebensstandards ihrer Belegschaften über die Krise hinweg¬
zukommen. So haben die Baumwollindustriellen im August ver¬
gangenen Jahres 500 000 Banmwollspinner und -weder ausgesvcrrt ,
um sie zur Annahme einer Lohnsenkung von 12 Prozent gefügig
zu machen . Rach dreiwöchiger Aussperrung griff die Regierung ein
und setzte eine scchsvrozentige Lohnkürzung, also die Hälfte der
llnternehmcrforderungen . fest. Der Erfolg dieses Lobndruckes war
gleich Rull . Rach den letzten Feststellungen hat die Arbeitslosigkeit
in der englischen Tertilindustrie sogar noch Angenommen und um¬
faßt allein 10— 12 Prozent der versicherten Arbeiterschaft. Ganz
zweifellos ist die Verkümmerung der Kaufkraft bei den breiten
Massen der englischen Bevölkerung neben dem Exvortvroblem die
entscheidende Ursache für die Dauerkrise in der Textilwirtschaft .
Aber wie ihre deutschen Kollegen sehen auch die englischen Unter¬
nehmer das Allheilmittel gegen eine Wirtschaftskrise nur in einem
Druck auf den Lebensstandard der werktätigen Bevölkerung obwohl
die wirtschaftliche Erfahrung immer wieder gelehrt hat , daß Drosse¬
lung der Masienkauskraft und Wirtschaftskrise im engsten Zu¬
sammenhang stehen .

Der Minister für Arbeitslosigkeit , Thomas , bat erst ganz
kürzlich im englischen Parlament ein äußerst trübes Bild von der
Entwicklung des Arbeitsmarktes entworfen . Allein die Zahl der
versicherten Arbeitslosen beläuft sich gegenwärtig auf mebr als
anderthalb Millionen , doch wird von Kennern der englischen Wirt¬
schaft die tatsächliche Zahl der Erwerbslosen auf das Doppelte,
also auf 3 Millionen geschätzt.

Diese drei Millionen Erwerbslosen in England würden im
Berhältnis zur Bevölkernngszahl etwa 4L Millionen Arbeits¬

lose in Deutschland entsprechen .
So sehr sich die Labour -Regierung auch bemüht , wirksame Gegen¬
maßnahmen gegen die drückende Arbeitslosigkeit duvchzufübren. so
ist nach den Erfahrungen in Deutschland im Laufe der nächsten zwei
Jahre

kaum mit einer durchgreifenden Besserung
zu rechnen . England steht erst jetzt vor der groben Rationalisie¬
rungswelle , die bereits vor drei Jahren über die deutsche Wirt¬
schaft binweggegangen ist und die Mechanisierung und Umstellung
der Betriebe wird ohne weitere Freisetzung von Arbeitskräften
nicht durchführbar sein . Die durch die Dauerarbeitslosigkeit schon
schwer mitgenommene Arbeiterschaft Großbritanniens wird daher in
den nächsten zwei Jahren noch eine sehr schwierige Uebergangszeit
durchzumachen haben . Die Gesetze der kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung stich überall gleich .

rung . Das Kind wurde in bewußtlosem Zustande nach Hause ge¬
bracht, befindet sich aber glücklicherweise außer Lebensgefahr .

* Mannheim . Montag vormittag hat sich ein 28- Jahr « alter
verh . Eisenhobler in seiner auf dem Luzenberg liegenden Wohnung
mittels Leuchtgas vergiftet . Unglückliche Familienverbältnisie
sollen die Ursache zur Tat sein . — Am Samstag nachmittag wurde
der 65 Jabre alte verh . Tapezierer Wilhelm Knapp von hier
beim Ueberqneren der Dammstrabc von einem Lastkraftwagen an-
gefabren und zu Bcdeu geworfen. Im städt. Krankeichaus wurde
ein Schädelbruch fcstgcstcllt , a » dessen Folgen der Mann diese Nacht
gestorben ist.

* Lahr . Tie 54 Jahre alte Frau eines hiesigen Angestellten, die
seit einiger Zeit gemütskrank ist , stürzte sich aus dem 4. Stock ihres
Hauses und blieb bewußtlos mit schweren Gestchtsverletzungen
liegen . Ihr Zustand ist boftnuiigslos .

Tagung des badischen Gartenbaues
Samstag und Sonntag hielt der Landesverband Baden im

Reichsverband des Deutschen Gartenbaues in Freiburg seine dies¬
jährige Hauptversammlung ab . Die Ausschuß -Sitzung von 10 Uhr
morgens bis 7 Uhr abends diente der Vorbereitung der Hauptver¬
sammlung . Am Abend fand ein sehr zahlreich besuchter Begrüßungs -
abeud statt . Zu den Vechaichlungen waren auch der Direftor der
Badischen Laitdwirtschaftskammer Karlsruhe , Dr . von Engelberg
und Direktor Lachmann von : Reichsverband erschienen . Landes¬
verbandsvorsitzender Kocher - Mannheim wies in seiner Be¬
grüßungsansprache auf die schwierige allgemeine Lage und die be¬
sonders sorgenvolle Lage des Deutschen Gartenbaues , die sich mehr

der Krisenlage der gesamten Landwirtschaft nähere , hin . Das Jabr
1929 habe in wirtschaftlicher Hinsicht nur enttäuscht und leider seien
di« Aussichten für 1930 nicht anders . Der deutsche und besonders
der badische Gartenbau lifte unter der ausländischen Konkurrenz,vor allem aber auch unter der Konkurrenz der Betriebe der öffent¬
lichen Hand . Direktor Lachmann berührte in seinem Begrüßungs -
wort die Schwierigkeiten, die die süddeutsche Gärtnereigenossenschaftin Lahr infolge fahrlässiger Führung und der schlechten Lag« des
Gartenbaues geraten sei. Es bestünden Aussichten diese Schwie¬
rigkeiten im Wege eines außergerichtlichen Vergleichs zu beseitigen.
Direktor von Enselberg forderte zum genossenschaftlichen Zusam¬
menschluß aus . In seinem Geschäftsbericht wies Geschäftsführer
Lobmann auf die Wichtigkeit der Berufsausbildung für den gärt¬
nerischen Nachwuchs hin . Das Lohnabkommen sei gekündigt wor¬
den. Der Redner behandelte weiter die Preisberichtstelle des Deut¬
schen Landwirtschaftsrates . Dem Verband geboren zurzeit 727 Mit¬
glieder an . Der Kassenbericht schließt mit einem kleinen Ileber -
schuß ab . 27 Mitglieder konnten das Ehrenzeichen für 25iäbrige
treue Mitgliedschaft erhalten, ' außerdem wurden wegen ihrer Ver¬
dienste um den Berband fünf über 80 Jabre alte Mitglieder be¬
sonders geehrt . Hambrecht- Emineitdingen , Hofmann -Freiburg , Wiu -
ierer - Haslach i - K. erhielten das goldene Ehrenzeichen und wurden
zu Ebrellmitgliedern erirannt . Der frühere 1 . Vorsitzende des Ver¬
eins Rappenccker-Freiburg wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt .
Auch er bekam das goldene Ehrenzeichen überreicht. — Am Nach¬
mittag fanden dann fachwissenschaftliche Referate statt , die mit
großem Beifall aufgenommen wurden . Mit der Hauptversammlung
verbunden war die übliche reichbeschickte Fachbörse.
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